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23.2.2021, Gladenbach
Jan Willms,

Daniel Thome

3. Ausbildung Führungskräfte  - 1/2021 



Agenda

2

TOP Thema Referent Dauer 

1 Intro Jan 5min

2 Fragen der Führungskräfte Teilnehmer 15min

3 Vorstellung „Sondereinsatzplan Extremwetterlagen MR-BID“ Daniel 60min

4 Vorstellung neuer Einsatzmittel Wehrführer Wei / Gla 15min

5

6

7

8

9

Summe 95 min

Weitere Wünsche oder Anregungen zur Agenda bevor wir beginnen?
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Führungskräfteschulung MR-BID

1. Örtliche Technische Einsatzleitung 

2. SEP Extremwetterlagen

Kerninhalte, dargestellt für „nicht Ö-TEL Kräfte“



Ziele heute

- Status Quo 2018  → Status Quo 2020

- „Summary“  - Örtliche Technische Einsatzleitung

- Ö-TEL Struktur, Ausstattung, 

- „Summary“  - SEP Extremwetter 

- Betriebsarten

- Führungsstruktur

- Alarmstrukturen

- Abläufe

- Bereitstellungsraum Mr-Bid

- „Summary“  - C4 Web

- Kurzüberblick C4web

Rückfragen gerne zwischendurch!!

Fachbereich Gefahrenabwehr, D.Thome - KBM Einsatzplanung



Ziele heute

- Status Quo 2018  → Status Quo 2020

- „Summary“  - Örtliche Technische Einsatzleitung

- Ö-TEL Struktur, Ausstattung, 

- „Summary“  - SEP Extremwetter 

- Betriebsarten

- Führungsstruktur

- Alarmstrukturen

- Abläufe

- Bereitstellungsraum Mr-Bid

- „Summary“  - C4 Web

- Kurzüberblick C4web

Rückfragen gerne zwischendurch!!
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Status Quo 2018

Ö-TEL 

- Ö-TEL Anforderung / Rahmenvorgaben

- Basis Formulare (Lagemeldung, An / Abmeldungen, Präsentation digital & Papier

- Wenig / keine  Vernetzung, keine Aggregation der Inhalte, „individuelle“ Verwendung jeder Ö-TEL

Extremwetterbearbeitung*

- Bearbeitung vielfältig, überörtliche Hilfe fallorientiert & individuell

- 08/2018 Extremwetterlage Kirchhain

- >100 Einsatzstellen in 60min

- mehrere hundert Einsatzstellen in 24h,

- Bandbreite   → ca.90% Prio 4 & 5    |   ca.10% Prio 2 & 3: 

- Kirchhain & Anrainer (gleichzeitig z.B. Flächenbrände in Bad Endbach)

*Eskalierende Extremwetter „oberhalb“ der kommunalen Selbstverwaltung

Fachbereich Gefahrenabwehr, D.Thome - KBM Einsatzplanung



Status Quo 2020

Ö-TEL 

- Rahmenvorgaben präzisiert

- Formulare UND Betriebsabläufe beschrieben

- Vernetzung ausgebaut, Software C4web zur Doku und Führung eingeführt

- Schulungsziel Stichtag 31.12.2020  >250 Ö-TEL Multiplikatoren

- 3 Schulungen geplant im September online 

Extremwetterbearbeitung*

- 11 AG Treffen, > 2.000h Planungs- und Ausbildungsdienste

- Bearbeitung (Abläufe, Strukturen) vereinheitlicht

- QM konforme einheitliche Formulare für Ö-TEL und „vor Ort Einheiten“

- Überörtliche Hilfe in 2 Alarmstufen „oberhalb“ des Stichworterlasses geclustert

- 140 Multiplikatoren bereits geschult, in 3 Schulungen in 2020

- Ausstattung zentral in Beschaffung

*Eskalierende Extremwetter „oberhalb“ der kommunalen Selbstverwaltung

Fachbereich Gefahrenabwehr, D.Thome - KBM Einsatzplanung



Ziele heute

- Status Quo 2018  → Status Quo 2020

- „Summary“  - Örtliche Technische Einsatzleitung

- Ö-TEL Struktur, Ausstattung, 

- „Summary“  - SEP Extremwetter 

- Betriebsarten

- Führungsstruktur

- Alarmstrukturen

- Abläufe

- Bereitstellungsraum Mr-Bid

- „Summary“  - C4 Web

- Kurzüberblick C4web

Rückfragen gerne zwischendurch!!
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Ö-TEL Herleitung



Ö-TEL  - Führungsstruktur

Regelbetrieb Sonderlage M2Sonderlage M1
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Ö-TEL  - abgeleitet nach FwDV 100

3.2.    Führungsorganisation - stellt reibungslosen Ablauf jederzeit sicher

3.2.2. Gliederung Einsatzleitung - in Führungstrupp, -staffel, -gruppe, -stab

3.2.3. Befehlsstelle - ortsfeste ist ortsveränderlicher vorzuziehen 

- muss über geeignete Fernmeldeanschlüsse und 

Endgeräte verfügen

Fachbereich Gefahrenabwehr, D.Thome - KBM Einsatzplanung



Ö-TEL  - „Rollen + Besetzung“

• Rollen einheitlich ausgestalten

• Im Landkreis so bereits vielfach in Ö-TEL etabliert

• zuzüglich Fachberater + Verbindungspersonal (z.B. Verwaltung, Forst)

Stärke      Rolle Ausbildung

1   x         Leiter Ö-TEL → u.U. auch TEL Verbandsführer

2 (6)   x         S1&S4 + S2&S3 oder Stab S1 - S6 Zugführer

2   x         Melder / ZBV Truppmann /-führer

1   x         Lagekarte Gruppenführer

1   x         Einsatztagebuch Truppmann / -führer

1   x         IuK Personal (mit Sprechfunkberechtigung)  Truppmann / -führer

8 x Mindeststärke → zwar nicht schichtfähig, aber arbeitsfähig!!!

Fachbereich Gefahrenabwehr, D.Thome - KBM Einsatzplanung



Ö-TEL  - Infrastruktur

Beispielstruktur „Ö-TEL in der Betriebsart „Sonderlage M1“ 

Bereits mehrfach in Ö-TEL etabliert:

Anpassungen möglich, unter Berücksichtigung des erforderlichen Nutzwerts. 

Infrastruktur Räume Technik

Sanitäranlagen Führung / Lagekarte / ETB Raum 2 FRT`s

Netzersatzanlage (Notstrom) IuK-Raum 2 PC`s 

Wetterschutz Aufenthaltsraum mit Teeküche o.ä. Büromaterial

Zutrittsschutz 4-fach Vordrucke

Überflutungsschutz Kommunaler KatS Plan

Sturmsicherheit Breitbandinternet

Festnetz & Mobiltelefon

Fachbereich Gefahrenabwehr, D.Thome - KBM Einsatzplanung

Getrennte Räume sinnvoll Nicht LdF, nicht TEL Handy!



Ö-TEL  - Grundschutz in Sonderlage

Fachbereich Gefahrenabwehr, D.Thome - KBM Einsatzplanung

Grundsatz → Grundschutz bevorzugt durch eigene Einheiten 

(Ortskenntnisse, Schlüssel, Unterlagen, usw.)

Eigenfürsorge → Grundschutz bedeutet immer Eigenschutz!

Grundschutzvorhaltung   → Welche, wie viel, wo - Einheiten vorhalten?

Anforderungen → Mindestschutz definieren(Feuer, TH, ABC, etc.)

Einsatzerfahrung → Grundschutz wird in Sonderlage häufig benötigt

Erhalt & Wiederherstellung  → Erhalt und Wiederherstellung haben Priorität

Dispositionsverantwortung → Obliegt der Zentralen Leitstelle



Ö-TEL  - Grundschutz Festlegungen

1. Ö-TEL bestimmt und „brieft“ die Grundschutzeinheit(en) – „GSE“

2. Ausstattung an „GSE“ (BMA Schlüssel, Straßenkarten, etc.) übergeben

3. „GSE“ Funkrufnamen + Position → Der ZLST durch Ö-TEL melden

4. Am „GSE“ MRT Status 3-4-1 drücken → ununterbrochen TMO - BG_FW mithören

5. „GSE“ Sprechprobe zur Zentralen Leitstelle mit MRT Status 5 durchführen

6. Ausrücken ausschließlich auf Weisung der Zentralen Leitstelle oder Ö-TEL

7. Wird „GSE“ eingesetzt definiert Ö-TEL ad-hoc neue „GSE“ → Abfolge wiederholen

Fachbereich Gefahrenabwehr, D.Thome - KBM Einsatzplanung

Es ist hierzu kein konzeptioneller Ermessensspielraum 

im Brandschutzaufsichtsdienstbereich MR-BID gegeben.



Ö-TEL  - Funkbetrieb Festlegungen 

- Ö-TEL überwacht 2 TMO Gr. an FRTs dauerhaft

1. TMO Gr. → zur Zentralen Leitstelle → MR_EL

2. TMO Gr. → zu Einheiten → zugewiesene Einsatzgr.

- Weitere TMO Gr. bei Zentraler Leitstelle anfordern

- Status 5 & 0 NUR durch die ZLST wahrnehmbar

- Ö-TEL können Status 5 & 0 auch nicht in C4web erkennen

- FRT nur für den TMO Betrieb zugelassen → DV820HE (frequenzrechtliche Best.)

- Statusfunktion am MRT ist im Einsatzbetrieb zu verwenden (bis auf Widerruf)

Fachbereich Gefahrenabwehr, D.Thome - KBM Einsatzplanung



Ö-TEL  - Rufnummer Umschlüsselung 

ZLST kann erkennen, welche Ö-TEL anruft, unabhängig der rufenden Nummer

Erläuterung

1. Ö-TEL wählt stets die ihr zugewiesene Kommunalnummer

2. ZLST erkennt welche Ö-TEL Nr. angerufen wird, nimmt zielgerichtet entgegen.

Nutzen

1. In ZLST kann direkt der zuständige Mitarbeiter den Ruf annehmen. 

2. Hierdurch Entlastung der ZLST und „heißer Draht“ für die Ö-TEL

Wichtig

1. Funktioniert von jedem Endgerät, egal ob Festnetz oder Handy.

2. Rufnummern sind personalisiert, → NICHT öffentliche Nummern

3. Telefonnummern liegen LdF vor, Nummernsystematik → 06421-304-469-XX

Rufnummern wurden den LdF übermittelt

Fachbereich Gefahrenabwehr, D.Thome - KBM Einsatzplanung



Ö-TEL  - Fazit

Ö-TEL ist  - Führungseinheit der kommunalen TEL, 

- vorbereitendes & unterstützendes Gremium für TEL

- ab gewissem Ausmaß für Einsatzerfolg unverzichtbar

- in allen Kommunen modular „gleich“ aufzubauen

Vorschlag - Besetzung Ö-TEL regelhaft nach 40 / 60 Regel

- ca. 60% Führungsunterstützung +FB & Gemeinde

- ca. 40% Führungskräfte

- Ö-TEL Personal „aus allen Standorten“ akquirieren

Achtung - Ausfälle bei Personal / Material

- Einsatzkräfte bereits „mit Helm“ unterwegs

- Einsatzkräfte privat betroffen?!

- Befehlsstelle nicht erreichbar / betroffen

„Frühzeitig“ ist besser als BEI / NACH Bedarf alarmieren!

Fachbereich Gefahrenabwehr, D.Thome - KBM Einsatzplanung



Ziele heute

- Status Quo 2018  → Status Quo 2020

- „Summary“  - Örtliche Technische Einsatzleitung

- Ö-TEL Struktur, Ausstattung, 

- „Summary“  - SEP Extremwetter 

- Betriebsarten

- Führungsstruktur

- Alarmstrukturen

- Abläufe

- Bereitstellungsraum Mr-Bid

- „Summary“  - C4 Web

- Kurzüberblick C4web

Rückfragen gerne zwischendurch!!

Fachbereich Gefahrenabwehr, D.Thome - KBM Einsatzplanung



SEP EWL   - Besonderheiten dieser Lagen 

https://www.google.com/imgres?imgurl=https%3A%2F%2Fwww.swp.de%

2Fimgs%2F07%2F6%2F1%2F2%2F9%2F9%2F8%2F7%2F6%2Ftok_88b

5d804239c73a1baf6048469fb199a%2Fw1176_h662_x750_y500_Wetter_

Regen_Hochwasser_15-

9b4d6b4f160aecc3.jpeg&imgrefurl=https%3A%2F%2Fwww.swp.de%2Fs

uedwesten%2Fstaedte%2Fgeislingen%2Fwetter-raum-geislingen-

unwetter-in-der-region_-feuerwehr-fuer-einsatz-bereit-

43264728.html&tbnid=cgT11cjMzYuDlM&vet=12ahUKEwjHq6y5k73nAhV

JzBQKHZ4tC84QMygFegUIARDuAQ..i&docid=9RdHUt81Vf45jM&w=117

6&h=662&itg=1&q=Unwetter&safe=strict&ved=2ahUKEwjHq6y5k73nAhV

JzBQKHZ4tC84QMygFegUIARDuAQ

https://www.google.com/imgres?imgurl=https%3A%2

F%2Fimg.fotocommunity.com%2Fwindbruch-

ueberall-9bc5b3c3-5d48-48d3-9765-

b08a3da67bbc.jpg%3Fheight%3D1080&imgrefurl=htt

ps%3A%2F%2Fwww.fotocommunity.de%2Fphoto%2

Fwindbruch-ueberall-

mumimutti%2F40968179&tbnid=z585iXmQZN7qWM

&vet=12ahUKEwiO2bmWlL3nAhWJh7QKHbHlDs8Q

MygBegUIARDhAQ..i&docid=ZVelcWrJYBvL9M&w=1

920&h=1080&q=windbruch&safe=strict&ved=2ahUKE

wiO2bmWlL3nAhWJh7QKHbHlDs8QMygBegUIARDh

AQ

https://fluegelschla

g-luftbilder.de/wp-

content/uploads/20

18/11/IMP_0039-

300x200.jpg

https://bilder.t-

online.de/b/84/25/72/14/id_84257214/610/tid_da/blitzeinschla

g-wie-kommt-es-zu-blitz-und-donner-und-was-ist-wenn-man-

vom-blitz-getroffen-wird-interessantes-rund-um-das-

sommergewitter-.jpg
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SEP EWL   - Besonderheiten dieser Lagen

Primärer Fokus der Führung und Leitung von Unwetterlagen:

1. Schaffung von ausreichenden Reserven und Sicherheit

2. Ad-hoc Priorisierung aller neuen Einsatzstellen

3. Lückenloses bearbeiten, dokumentieren von sehr vielen Einsätzen

4. Berücksichtigung Verhältnismäßigkeit der Mittel

5. Mit eigener Betroffenheit ist zu rechnen

6. Öffentliches Interesse übersteigt regelhaft die „Passivitätsschwelle“

7. … 

Fachbereich Gefahrenabwehr, D.Thome - KBM Einsatzplanung; AG Extremwetterlagen



SEP EWL   - Ziele

Hauptaspekte / -anforderungen 

• Kommunale Zuständigkeit / überörtliche Zuständigkeit wahren

• Vereinheitlichung und Definition geeigneter Mindeststandards

• Eine funktionale Ö-TEL gem. FWDV 100 ist notwendige Voraussetzung

• Einheitliche Führungs- und Eskalationsstrukturen

• Einführung C4web , UND kreisweite Formulare als Backup

ELW2 / 
IuK-GrÖ-TELx

ZLST
K-Stab

IDENT

Fachbereich Gefahrenabwehr, D.Thome - KBM Einsatzplanung; AG Extremwetterlagen



SEP EWL   - Status Quo 2020
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Anzahl betroffener Kommunen

M2

Punktlage
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- Regelbetrieb „H1“, 
- Rein kommunale Lage

- Sonderlage M1
- Ausgedehnte kommunale Lage
- Hochlastbetrieb ZLST

- Sonderlage M2
- Überörtliche Lage

Regel-
betrieb

Regel-
betrieb

M1

M2

- Führung modular vereinheitlicht
- Struktur vorgeplant

Flächenlage

Flashback Status Quo

M1

Fachbereich Gefahrenabwehr, D.Thome - KBM Einsatzplanung; AG Extremwetterlagen



Lage vor Ort --- Was, Wo, Besonderheiten Takt. Einheiten im Feld Führungsmittel Führung & Leitung

Regelbetrieb
− Bis zu mehreren  H1 / H2 Einsätzen − Gem. kommunaler AAO − ELW1 TEL → LdF

Eskalation zu „M1“durch LdF 
− Ö-TEL auf kom. Anforderung (reaktiv / präventiv) − ELW1

− Ö-TEL

TEL → LdF

FB  → örtl. C-Dienst

Info → Krisenst. S1

Eskalation zu „M1“ durch Leitstelle 
− Leitstelle in Sonderlage M1 wegen Betriebslast

Eskalation zu„M2“ durch LdF&C-Dienst
− Eskalierende Lage

− Erhöhter Bedarf ü/ö Einheiten

− Grundschutz kann kommunal nicht gesichert 

werden

− Einstufung durch BSAD wegen Lage im Landkreis

− 1*SEK HW(Auswahl d. A-Dienst)

− 3*LZ KatS (Auswahl d. A-Dienst)

− DLRG Strömungsretter 

− min.1 RTW zur Absicherung

− „kom. Bereitstellungsraum“

− SEG Versorgung

− ELW1 

− Ö-TEL

− IuK-Gr & ELW2

− FüGrTEL 

− Krisenstab St.3

− Verst.ZLST

− DRK LD

− FB WassR & THW

TEL → A-Dienst

LdF,

C-Dienst

Einsatzstufen Regelbetrieb / Sonderlage

Sonderlage M1

Regelbetrieb

Sonderlage M2

Fachbereich Gefahrenabwehr, D.Thome - KBM Einsatzplanung; AG Extremwetterlagen



Einsätze sichten
Disposition der 

Einsätze

Darstellung erl. 

Einsätze

Rückgabe 

Einsätze
Darstellung / 

offener Einsätze

Darstellung 

dispo. Einsätze

Übergabe in 

Mastereinsatz
Abschluss ELR

Operative 

Tätigkeit

Übermittlung 

Lagemeldung

Übermittlung der 

Einsätze

DokumentationL

agemeldung
F01-Vergabe 

Einsatznummer
Anlage Einsatz

Leitstelle

Operative 
Einheit

Führungs-
einheit

ETB, 
Lagekarte

Ö
-T

EL
Fe

ld
M

R

Beenden von 

Einsätzen

EinsatzstreifenEinsatzstreifenF02 - Einsatzstreifen

Start 

Notruf
Ende EinsatzProzessablaufrichtung →

Telefon / Funk

Melder

SEP EWL   - Ausnahmebetrieb M1/2

EinsatzstreifenF02 - Einsatzstreifen EinsatzstreifenF02 - Einsatzstreifen

F02 - Einsatzstreifen F02 - Einsatzstreifen

EinsatzstreifenF02 - Einsatzstreifen
Einsatzstreifen

F02 - Einsatzstreifen

F05-Fahrzeugbericht 

F05-Fahrzeugbericht 

F3-Einsatzerfassung F4-Fahrzeugübersicht

F02 - Einsatzstreifen

Fachbereich Gefahrenabwehr, D.Thome - KBM Einsatzplanung; AG Extremwetterlagen

IuK Einheit

Hierzu siehe auch Schulungsvideo



SEP Extremwetter  - Priorisierung Einsätze
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SEP Extremwetter  - Lagekarte Ö-TEL

Darstellung erl. 

Einsätze
Darstellung / 

offener Einsätze

Darstellung 

dispo. EinsätzeETB, 
LagekarteÖ

-T
EL

• „Vollgeografische“ Lagekarte ungeeignet → Anzahl Einsatzstellen hoch

• Anzahl und Stand der Einsätze wird durch „Status Lagekarte“ gesichert.

• Jeder Einsatz wird anhand seines Bearbeitungsstandes kartografiert

• Sowohl an einer Wand, als auch auf einem Tisch möglich

Einsätze

erledigt

Einsatzstreifen EinsatzstreifenEinsatzstreifen

EinsatzstreifenEinsatzstreifen

EinsatzstreifenEinsatzstreifen

EinsatzstreifenEinsatzstreifen

Einsatzstreifen

Einsatzstreifen

Einsatzstreifen

Einsatzstreifen

Einsatzstreifen
EinsatzstreifenEinsatzstreifen

EinsatzstreifenEinsatzstreifen

EinsatzstreifenEinsatzstreifen

EinsatzstreifenEinsatzstreifen

EinsatzstreifenEinsatzstreifen

Klassifizierung? Klassifizierung?Klassifizierung?

Einsätze

in Bearbeitung -

Einsätze 

unbearbeitet / offen
Nach Ortsteilen

Nach Einsatzart

Nach Priorität

EinsatzstreifenEinsatzstreifen

EinsatzstreifenEinsatzstreifen

EinsatzstreifenEinsatzstreifen

EinsatzstreifenEinsatzstreifen

EinsatzstreifenEinsatzstreifen

EinsatzstreifenEinsatzstreifen

EinsatzstreifenEinsatzstreifenNach ??????
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Bereitstellungsraum

• Teilziel des SEP ist koordinierte Lenkung vieler Einheiten

• Grundlage ist einheitlicher Bereitstellungsraum

• Planung „kommunaler BsR“ für überörtliche Einsätze 

• Initiative „kommunaler BsR“ wurde aus dem SEP 

Extremwetter gelöst und ist eigenständig in Arbeit

Die Grundidee des Bereitstellungsraum MR-BID 

folgt dem Beispiel der Forstrettungspunkte von Hessen Forst

Fachbereich Gefahrenabwehr, C.Naumann - KBM KatS



Ausstattung durch Landkreis zentral beschafft

- Landkreisweit jedes Fahrzeug eine Mappe erhalten

- DIN A 4 Format, spritzwassergeschützt, befüllt mit:

1  x  Formular 10  – Ergänzende Taktische Hinweise

20  x  Formular   5  – Fahrzeugbericht Einsatz

20  x  Formular   9  – Hinweis für Geschädigte nach Extremwettereignis

1  x  – DIN  A4 Folientasche LEER, z.B. für Stadtpläne   

Formular 2 – Einsatzstreifen → Nur für Ö-TEL

Magnetkarten zur Lagedarstellung → Nur für Ö-TEL

Sonderausstattung Führungsunterstützung









Ziele heute

- Status Quo 2018  → Status Quo 2020

- „Summary“  - Örtliche Technische Einsatzleitung

- Ö-TEL Struktur, Ausstattung, 

- „Summary“  - SEP Extremwetter 

- Betriebsarten

- Führungsstruktur

- Alarmstrukturen

- Abläufe

- Bereitstellungsraum Mr-Bid

- „Summary“  - C4 Web

- Kurzüberblick C4web

Rückfragen gerne zwischendurch!!

Fachbereich Gefahrenabwehr, D.Thome - KBM Einsatzplanung



C4web  - Kurzüberblick

• Zeitnahe, dokumentierte Einsatzweitergabe bei hohem Einsatzaufkommen, 

z. B. durch Flächenlagen

• Direkte Einsatzbearbeitung durch ÖTEL online

• Keine pflegeaufwändige zusätzliche Software oder Tools

• Automatische Rückgabe der Einsatzdoku an ZLST, Abarbeitungskontrolle

• Verwendung bei planbaren Einsätzen → Evakuierung / Großveranstaltung

• Ort- und Plattformunabhängig, kreisweit zur Verfügung gestellt



C4web  - C4web Nutzung

Wiederkehrende
„rollierende“

Einsatzbearbeitung
In C4WEB

Statusfolge 

am FRT 3+4

Rückgabe alle 

Fzg+Einsätze

Einsatzstelle (ANZEIGEN),

Einsatzmittel zuordnen,

Meldungen in Einsatz eintragen 
und an Stab kommunizieren

Neue Einsatzstellen an 

Stab kommunizieren

Abgearbeitete E-stellen als    
„ABGEARBEITET“ kennzeichnen

Einsatzbefehl von Stab erhalten 4

2

3

7

Einmalig je Ö-TEL Sonderlage zu erledigen

1. 2.

6 Einsatzaufträge übermitteln

81
Einsatz anzeigen 

Einsatz bestätigen

Einsatz PDF drucken

5

Homepage

aufrufen

Passwort 

Eingabe

„Knoten 

Einrichten“

„Knoten“ 

abmelden

Statusfolge 

am FRT 1+2

1.

2.

Programm

Ende drücken

D.Thome, 4.8.2020



JETZT → Eure Fragen?

Welche Aspekte vertiefen?

Kritik?



„Netzwerke schaden nur dem, der keine hat“

Unterstützung? / Austausch? / Fragen ? → KBM-04-3@marburg-biedenkopf.de

Fachbereich Gefahrenabwehr, D.Thome - KBM Einsatzplanung

mailto:KBM-04-3@marburg-biedenkopf.de


Agenda
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TOP Thema Referent Dauer 

1 Intro Jan 5min

2 Fragen der Führungskräfte Teilnehmer 15min

3 Vorstellung „Sondereinsatzplan Extremwetterlagen MR-BID“ Daniel 60min

4 Vorstellung neuer Einsatzmittel Wehrführer Wei / Gla 15min

5

6

7

8

9

Summe 95 min



Fahrzeugvorstellung KatS-LF 20
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Fahrzeugvorstellung KatS-LF 20
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Fahrgestellhersteller:

Mercedes-Benz Atego 1327 AF 4x4 (Allradantrieb)

Aufbauhersteller:

Rosenbauer Deutschland GmbH

Kennzeichen:

WI-KS 4301

Standort:

Abteilung Weidenhausen

Funkrufname:

Florian Gladenbach 14/45/1

Einsatzzuteilung:

* Einsätze für den bundeseigenen Katastrophenschutz  

* Einsätze auf Kreisebene (Katastrophenschutz)

* Einsätze auf kommunaler Ebene 

Das KatS-LF 20 ersetzt kein Kommunales Löschfahrzeug!!

Einsatzzweck:

Das KatS-LF 20 dient überwiegend zur Brandbekämpfung, Löschwasserförderung 

(auch über lange Strecken mit insgesamt 600 Meter B-Schlauch) und zur Durchführung einfacher 

Technischer Hilfeleistungen 



Fahrzeugvorstellung KatS-LF 20
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Wesentliche Merkmale:

→ 1.000 Liter Löschwassertank (im Fahrzeug fest verbaut) mit Tankheizung

→ Einrichtung zur schnellen Wasserabgabe

→ 6 Schaummittelbehälter a 20 Liter, 1 Kombinationsschaumrohr M4/S4-B, 1 Zumischer Z4R

→ 2 Systemtrenner für die Wasserentnahme an Hydranten (Wassernetz)

→ 15 B-Schläuche (300 Meter) können so in Buchten auf Fahrzeug verladen werden, dass ein verlegen bei 
langsamer Fahrt möglich ist

→ 1 Tauchpumpe TP4/1 mit Zubehör

→ 1 Faltbehälter 5.000 Liter



Fahrzeugvorstellung KatS-LF 20
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→ Tragkraftspritze PFPN 10-1500 

→ 6 Saugschläuche A-110 (auf dem Dach verlastet)

→ 4-teilige Steckleiter – leider keine 3-teilige Schiebleiter…..

→ Einsatzstellenbeleuchtung - Flutlichtstrahlermast ausziehbar mit 2 Leuchteinheiten auf dem Dach, 

zusätzlich 1 Flutlichtstrahler mit 2 Leuchteinheiten für Stativ incl. Zubehör Lichtmast 

→ 6 Atemluftflaschen (2 Mannschaftsraum, 4 Geräteraum), 9 Atemschutzmasken in Behälter, 9 

Kombinationsfilter, 4 Feuerwehrsicherheitsgurte in verschiedenen Größen

→ 1 Motorkettensäge (400 mm Schwertlänge der Fa.Stihl) mit Zubehör (Werkzeug, Schutzausrüstung 2-

fach,….)

→ Funkausstattung: 1 x MRT, 5 x HRT + Analogfunk (für Ländereinsätze, die noch kein Digitalfunknetz 

haben)



Fahrzeugvorstellung KatS-LF 20

46

→ Stromerzeuger 5 KVA 

→ 2 Leitungsroller (Kabeltrommel) 230V z.B. für Stativ mit Flutlichtstrahler oder Tauchpumpe mit EX-

Schutz Kabel für Hausanschlüsse

→ Diverses Zubehör Stromerzeuger (u.a. Betankungsgarnitur, Kleinwerkzeug am Aggregat)

Die komplette Beladung des KatS-LF 20 ist eine „Standardbeladung Bund“. Eigene Wünsche zur Beladung 

konnten aus diesem Grund nicht mit eingearbeitet werden.

Wer näheres zum dem Fahrzeug erfahren möchte, kann sich das vom „FeuerwehrWilli“ auf YouTube 

ansehen. Hier wird das Fahrzeug in 3 Teilen Anhand einer „Komplettbegehung“ sehr schön erklärt.



Fahrzeugvorstellung KatS-LF 20
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FGL 6-22-1 
TLF 3000



Aufgabe: Erstausrückendes Fahrzeug zur Brandbekämpfung und Menschenrettung

Rosenbauer AT-Aufbau auf einem MAN TGM 13.290 4x4 BL Euro 6 Allradfahrgestell, 16t Gesamtgewicht, automatisiertes Schaltgetriebe

Details:

• Besatzung 1/7, Action Tower mit Helmhalterung im Mannschaftsraum (Melderplatz)

• 4 Pressluftatmer im Mannschaftsraum (2x Einflaschengeräte für Angriffstrupp, 2x Doppelfalschen für Rettungstrupp)

• Rosenbauer Feuerlöschkreiselpumpe N35 (3.000l/min bei 10 bar) mit zentraler Wasserachse, automatischer Schaumzumischung, 
Hochdruckpumpe mit 50 Meter Haspel, Pump&Roll (Wasserabgabe während der Fahrt)

• Wassertank 3.000 Liter; Schaummitteltank 400 Liter

• Wasserwerfer RM24 auf dem Dach, Abgabe bis zu 3000l/min; Wurfweite: Wasser bis ca. 100m / Schaum bis ca. 70m

• Einrichtung zur schnellen Wasserabgabe in G6 mit 30m C-Schlauch-Paket 

• Löschdüsen zum Eigenschutz unterhalb der Stoßstange und an der Hinterachse

• Lichtmast pneumatisch ausfahrbar mit 6 LED Strahlern über 24 Volt Bordnetz

• Verkehrswarneinrichtung am Fahrzeugheck; LED Umfeld- und Unterbodenbeleuchtung

• LKW Rettungsplattform

• Höhenrettungssatz

• Umfangreiche Beladung zur Waldbrandbekämpfung  

• Wärmelbildkamera

• Überdrucklüfter

• Hygieneboard

FGL 6-22-1 TLF3000
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FGL 6-24-1 
TLF 4000
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Aufgabe: Brandbekämpfung und Löschwasserversorgung

Rosenbauer AT-Aufbau auf MAN TGM 18.320 4x4 BL Euro 6 Allradfahrgestell, 18t Gesamtgewicht, automatisiertes Schaltgetriebe.

Details:

• Besatzung 1/2

• Rosenbauer Feuerlöschkreiselpumpe N35 mit zentraler Wasserachse und LCS-Steuerung 3.000 l/min bei 10 bar

• Wassertank 5.500 Liter, Schaummitteltank 500 Liter; Schaumzumischsystem FIX MIX, Pump & Roll

• Wasserwerfer RM 24 auf dem Fahrzeugdach, Abgabe bis zu 1600/min; Wurfweite: Wasser bis ca. 100m / Schaum bis ca. 70m

• Lichtmast pneumatisch ausfahrbar mit 8 LED Strahlern

• Verkehrswarneinrichtung, LED Innenbeleuchtung, LED Umfeldbeleuchtung

• Rückfahrkamera

• Umfangreiche Beladung zur Waldbrandbekämpfung 

• Fahrbarer Feuerlöscher mit 30kg ABC Pulver

• Fahrbarer Feuerlöscher mit 30kg Co²

• Faltbehälter 10.000 Liter

• Einrichtung zur schnellen Wasserabgabe

• 2 Multifunktionsleitern auf dem Dach

• 2 PA Doppelflaschengeräte

• Wärmebildkamera

FGL 6-24-1 TLF4000
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Abschließendes

52

Herzlichen Dank für die Aufmerksamkeit!

Wir freuen uns auf Lob, Kritik und gerne Rückfragen zum Inhalt unter: stv.sbi@FF-Gladenbach.de


